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Liebe Leserin, lieber Leser

Im Spätwinter 2007 durchstreifte ich das erste Mal die Gegend um Ramosch. Kurz THOMAS REITMAIER,

zuvor hatte ich als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Abteilung Ur- und Früh- KANTONSARCHÄOLOGE

geschichte der Universität Zürich begonnen. Auf der Suche nach einem Gebiet für

Forschungen zur frühen Alpwirtschaft entdeckte ich - obschon selbst im Tiroler

Oberinntal aufgewachsen - das mir bis dahin wenig bekannte Unterengadin. Seither

bin ich, wie wohl viele, von der Landschaft und der Geschichte dieses Tales fasziniert.

In Folge stiess ich auf die Dissertation von Lotti (Stauffer-) Isen ring zu Scuol-Munt

Baselgia (1983) sowie ihre unveröffentlichte Lizentiatsarbeit zu den «Siedlungsresten

auf der Mottata bei Ramosch» (1976). Während die erste Arbeit, das sei neuerlich

betont, eine in vielem richtungsweisende Studie bleibt, wog der «Makel» der unpubli-
zierten Mottata umso schwerer. Eine Sichtung der umfangreichen Materialien machte

aber deutlich, dass eine aktualisierte Bearbeitung und rasche Veröffentlichung nicht

ohne weiteres zu bewältigen sind. Immerhin hat Manuela Camichel 2009 wertvolle

Perspektiven zum Erreichen dieses Zieles aufgezeigt.

Nun ist es, 15 Jahre später, aber doch geschafft und die wissenschaftliche Vorlage

einer der bedeutendsten archäologischen (Alt-)Grabungen von Graubünden mit

vereinten Kräften geglückt. Entscheidend dafür war die Bereitschaft von Lotti Isenring,

sich noch einmal mit «ihrer Mottata» zu beschäftigen und gleichzeitig Studierenden

der heutigen Generation Zugang zum Material und zu ihrem Wissen zu gewähren.

Letzteres ist im Rahmen eines von Philippe Deila Casa angeleiteten Forschungsseminars

an der Universität Zürich geschehen, aus dem einige der hier vorgelegten

Arbeiten hervorgingen.

Warum aber lohnt die Publikation einer Ausgrabung, die vor sieben Jahrzehnten

stattfand? Zum einen ist die «Räterburg» von Ramosch für die Forschung noch heute

von grosser, überregionaler Bedeutung. Das wussten schon die damaligen Ausgräber

Benedikt Frei, Hans Conrad, Armon Planta und Niculin Bischoff. Während damals aber

die «stratigraphische Kulturabfolge» der inneralpinen Keramik im Vordergrund stand,

hat die alpine Archäologie ihren Blick inzwischen geweitet. Der Untertitel der
Publikation und die verschiedenen Beiträge verdeutlichen diese vielschichtige, interdisziplinäre

Betrachtungsweise. Hinzukommt, dass die Mottata und die sie umgebende

Landschaft weiterhin ein ideales «Forschungslabor» bleiben.

Es ist mir ein grosses Anliegen, allen am erfolgreichen Zustandekommen dieses

Buches beteiligten Kolleginnen und Kollegen aufrichtig für ihre Arbeit und den

Durchhaltewillen zu danken, an erster Stelle natürlich den Autorinnen und Autoren. Ein

besonderer Dank geht an Lotti Isenring, Simon Kurmann und Philippe Deila Casa.

Ebenfalls danken möchte ich Mathias Seifert, Peter Thomas, Judith Bucher, Oliver

Bruderer sowie Jessica Caflisch für die redaktionelle Verantwortung bzw. grafische

Gestaltung dieses Gemeinschaftswerkes.

Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, wünsche ich viel Vergnügen und interessante

Entdeckungen bei der Lektüre!
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